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Schnee im Unterland ist eine, Schnee im Gebirge eine
andere Sache. Das habe ich neulich in Arosa wieder
erlebt. Ich kam ja auch aus dem Schneeland und war
am Tage, bevor mich jene geniale Bahn zu Arosa em-
porhob, durch die Felder und Wälder des bernischen
Mittellandes gewandert, und schön war, wie die Füsse

durch diese weisse Gewichtlosigkeit strichen, wie die
Füsse diesen leichten, unverbundenen Schnee liebkosten.

Aber als ich dann auf 1800 Meter Höhe stand und
über jenen Schnee schritt, der durch eigene Massigkeit
kompakt geworden ist, da entdeckte ich die Unterschiede
der beiden Schneearten wieder aufs neue. Hier oben

muss der Schnee überschritten werden, ein Durch-
schreiten gibt es nicht: Seht, das Leichteste ist hier
durch seine Anhäufung so schwer geworden, so massig
und so dicht, dass es durch Eigenpressung und Insich-
gefrieren sozusagen die Natur einer Gesteinsschicht

angenommen hat. Im Unterland fällt nie so viel Schnee,
dass er solche Festigkeit erreichen könnte.

Jawohl, Schnee ist hier oben eine Art Wintergestein,
ein Sediment des Himmels. Aber daliegend wird er
umgewandelt, wenigstens an der Oberfläche. Und Kälte
heisst die umwandelnde, die umformende Kraft. Der
Unterlandschnee fällt als Flaum un d bleibt bei Kälte
Flaum, oder bei genügender Wkrme schmilzt er leicht
ein und bildet über Nacht oberflächlich körnigen Schorf
— der Hochgebirgsschnee aber wird durch Kälte kri-
stallin. Seine Oberfläche wird seltsam aufgelockert
und schuppig. Aber das sind nun keine gestaltlosen
Fischschuppen, das sind lauter Kristallbäumchen : Schnee-
hlüten von ganz bestimmter Naturgesetzlichkeit, grosse

Kristallindividuen, die aber die Drei- und Sechszahl
der kleinsten, der einzelnen Schneesternchen, wie sie

vom Himmel fallen, beibehalten haben. Die Kälte hat
gewissermassen die hochzusammengesetzte Flocke redu-
ziert, vereinfacht und in das Grossindividuum der Eis-
schuppe verwandelt. Verglichen mit dieser weissen,
blühenden Schneefläche, diesem kristallisierten Zauber-
zwergwald, ist aller Unterlandschnee armselig und
amorph.

Hinter den Skiern, die über solchen trocken-kristal-
linen Schnee sausen, stieben die Wolken zerstäubter
Kristalle, und wenn die Hölzer ebenen Weges über
ihn gleiten, folgt ihnen das leise Klirren zerbrechender
Schneeblumen. Auch dieser Schnee heisst bei den Ski-
fahrern Pulverschnee — ich würde ihn lieber Kristall-
oder Blütenschnee nennen hören.

Neben ihm gibt es immer noch den eigentlichen
Pulverschnee, aber das ist Schnee, der hei grosser Kälte
in Gestalt feiner Eisnadeln gefallen ist. Er klirrt nicht
unter den Skiern, er stäubt auf hinter den Dahin-
schiessenden, wie der Kristallschnee, aber unter und
hinter den gemächlich Gleitenden sirrt er wie Seide.
Es ist ein feinerer und leiserer Gesang als der des

andern, es ist der gleiche, mystische Ton, den Rauh-
reif und trockener Schnee erzeugen, wenn sie in dünnen
Schleiern von den Bäumen rieseln. Verglichen mit diesem
ist der Ton der grössern Kristallblättchen irdischer und
vernehmlicher.

Von Mitte März an kennen die Hochgehirgsbewohner
und die Wissenden unter den Skifahrern noch eine
dritte Schneeart: jenen durch Gefrieren und Tauen grob-
körnig gewordenen, tagsüber und im Frühling dauernd
feuchten « Sulzschnee ». Er sieht aus wie grobes Koch-
salz, und die Kenner unter den Sportheflissenen liehen
ihn sehr.

Das sind nur drei Hauptarten, die einem Laien auf-
fallen. Sicher gibt es Übergänge und Mischungen zwi-
sehen allen dreien. Aber das kann uns gleichgültig sein,

wenn wir nur ein Auge haben für das Wunder um
uns und unter unsern Brettern oder Füssen, wenn wir
nur spüren, dass wir durch ein Element in seiner Wun-
derform, durch Wasser in seiner Wunderform von der
Erde getrennt und dem Himmel um mehr als nur Schnee-
deckenhohe näher sind.

Es ist Abend. Ich schreite, von der Erde abgetrennt,
in seltsamer Isolation, über dieses grösste Wasserkunst-
werk der WHt. Kälte fällt aus dem Himmelsraum,
Kälte scheint als leibloser Geist dem Schnee zu ent-
strahlen. Kälte sickert durch meine Kleider bis in mein
Mark, und sie scheint mir eine Form von Süssigkeit zu
sein : Süssigkeit und Heilkraft an sich.

Und jetzt hat der Schnee wieder jenes feinkristalline
innere Gefüge angenommen, das sich jedem Druck zu
widersetzen sucht und das, wenn es nachgeben muss,
aus hellen Knirsch- und Reibtönen jene Weihnachts-
melodie komponiert, die so unmissverständlich ein Ge-
sang der Kälte bedeutet. Das blitzende Märchen des

Tages, das Kristallgefunkel der im Schnee vertausend-
fachten Sonne hat sich an den Nachthimmel begeben.
Jetzt funkelt es dort — und sieh, der Sirius, das Krön-
juwel stärksten Feuers und reinsten Wassers, überstrahlt
alle und beherrscht das ganze, sterndurchschossene Dun-
kel zwischen Berg und Berg — —

So wird es sein, Tag um Tag und Nacht um Nacht:
Strahlende Wärme wechselt mit strahlender Kälte,
klarer Schneesommertag mit klarer Eisnacht. An die
festlichen Tage reihen sich festliche Nächte — bis zu
jenem Dreitagefest vom ersten bis zum dritten März,
da das grosse, dreiundzwanzigste Skirennen der Schweiz
abgehalten wird Es wird ein Fest des Schnees sein,
und unter dem Jubel der Zuschauer und Sieger wird
das leise Schneelied ersterben. Eine kurze Zeit wird
der Schnee Mittel zum Zweck sein — die Sieger aber
werden sich seiner erinnern und werden nach voll-
brachter Tat still und dankbar auf denjenigen nieder-
schauen, von dem ihr Sieg restlos abhängig war.

Hermann HVt&runner.
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